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Amtlicher Teil.
Anordnung.

Kür den Bereich des Regierungsbezirksordne ich auf
desZ6 Mieter Schutz-Verordnung vom 23. September
- Ä. S . S . 1141 — folgendes an:

1. o) Die Vermieter von Wohnräumen können ein
a!i-t»erbältnis rechtswirksam nur mit vorheriger Zustimmung
Ir Einigungsamt» kündigen. Dies gilt insbesOndere wenn
die Kündigung zum Zwecke der Mietsteigerung erfolgt
■ W Ein ohne Kündigung ablausende, MietverhaltmS gilt

,uf unbestimmte Zeit verlängert, wenn dev Vermieter
M vorher die Zustimmung des Einigungsamtes zu dem
Ablauf erwirkt hat.

2. Das Einigungkamt kann
bei der Entscheidung die Fortsetzung der Verlange-

Mg des Mietverhältnisses jeweils bis zur Dauer eines
Sabres bestimmen. Wird die Fortsetzung oder die Verlange-
11 des Mietverhältnisses durch da» « inigungSamt bestimmt,
io kann es dem Mieter neue« erpfiichtungen auferlegen,
insbesondere den Mietzins erhöhen. .

Besteht in einem Gemeindebezirk kein Em,gungsamt,
io sind die Amtsgerichte für die Entscheidungen au« vor-
stehender Anordnung zuständig(8 11, Abs. 2 und 8 8 M.
Sch. B. vom 23. September 1918.)

Wiesbaden, den 25. Februar 1919.
Der Regierungspräsident.

Betrifft : Kohlennersorgnng.
Mit dem 31. März 1919 verlieren die bisherigen Bezugsscheine

des Reichskommissars im besetzten Gebiet ihre Gültigkeit. .
Die neuen Bezugsscheine werden nur m dem sur sie geltenden

Monat beliefert (Reche 1 = April). Eine Nachlieferung in - ben
jolgenben Monaten findet nicht statt . Die Scheine müssen deshalb
fofort den Händlern zugängig gemacht werden, damit sie mb glichst
rasch in die Hand der Hauptlieferer gelangen und s°mltd,eB -.
lie erung für den betreffenden Monat ermöglicht wird Jede Stelle
Kcrsorgungsbezirk, Lieferer, Vorlieferer oder Hauptlieferer ) dre
Ml . dessoigenden Monats noch unbelieserte Bezugs,cheine m
Händen hat , hat diese Scheine bis zum 3. ds. Mts . an die amt-
äche Verteilungsstelle für den Rheinischen Braunkohlenbergbau
Köln, Untersachsenhausen 5/7 emzusenden damtt für nicht belieserte
Scheine bei späteren Zuteilungen nach Möglichkeit ein Ausgleich
herbeigesührt werden kann.

,( Rüdesheim a. Rh., den 21. März 1919.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

_ _ _ _ __ __ _ __ __ ■—
Betr . : Verzeichnis der Rückstände.

Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
«suche ich, ein Verzeichnis der Rückstände bei der Gememdekasse
nach dem Stande vom 31. ds. Mts . ausstellen zu lassen und .Ins
zum 5 k. Mts . einzureichen. Tie Gemeinderechner sind wegen ,
Beschleunigung der Beitreibung der ' Rückstände mit Anweisung zu
versehen.

deutschen Lloyd , Professor 'Hergesell (Lindenberg) , Ge¬
heimer Bergrat Hilger (Berlin ) , Frau ^ uchacz, Mitt
alied der Deutschen Nationalversammlung , H«rmcmn
Struck . Zionist (Berlin ) . Kommerzienrat Klemm, Bischof
iKorum "(Trier ) , Legten, Generalkommissar der; frnat
Gewerkschaften, Lübsen, Direktor beim RheiNisch-Mestt
sälischen Kohlensyndikat (Essen), Reichrat von Mi .ler
(München) , Obermeister Plate , vom Deutschen Hand
werker- und Gewerbekammertag (Hannover ) , Adolf
Pöhlmann , Direktor der Vereinsbank (München) , Dr.
Rathenau , Präsident der AEG -, Dr . Gustav Rathsen
(Berlin ) . von Riedemann (Hamburgs , Lours Röch¬
ling , Schmitz, Direktor der Metallgesellschast m Frank-
fu*t a . M ., von Stauß , Direktor der Drutschen Bank
aBerlin ) , Stegerwald , Generalsekretär der Christlichen
Gewerkschaften, Urbig (Berlin ) , Vorwerk / Hamburg ) .
Mar Marburg , Prosesior M . Weber (Heidelberg), Wit-

^ ^ Jn der » ritten ^'^ gorie sind sämtliche ' Zweige
von H a n d e l u n d I n d u st r i e vertreten. Hi»
fehlt kein Teil des deutschen Wirtschaftslebens . Diese
zahlreiche Gruppe wird nicht nach Paris fahren , son¬
dern in Berlin bleiben. Eine zahlenmäßige Begrenz¬
ung ist bei ihr nicht vorgenommen worden . Dieser Krers
kann sich nach Bedarf ergänzen.

Ter Delegation werden so genaue Vollmachten er¬
teilt werden , daß die Unterhändler genaue Richtlinien
für alle austauchenden Fragen haben werden, soweit sie
sich im Rahmen des Friedensprogramms bewegen. Die
endgültige Entscheidung über alle Angelegenheiten hat
sich das Kabinett in Berlin Vorbehal¬
ten.  Leitender Gesichtspunkt für Deutschland wnd ber
den Friedensverhandlungen sein, daß alle strittigen
Punkte , welche Anlaß zu neuen Völkerzwistigketten ge¬
ben könnten, ein für allemal aus der Welt geschafft
werden könnten. Wesentlicher Bestandteil des deutschen
Programms tet den Friedensverhaudlungen sind Ab
^stnng und Völkerbund.

Rüdesheima. Rh., den 19. März 1919.

Schmarotzer in der Demokratie.
Dir Demokratie kann ihre Ausgaben nur lösen in

großen Parteien . Jeder pflichtbewußte Burger des
neuen Volksstaates muß sich also in eurer Parier orga¬
nisieren und rege betätigen . Lre Partei übernimmt
dann die Pflege der Staatsbürgergesinnung , die da fern
soll der Familiensinn der Bürger und Bürgerinnen sur
das Gemeinwohl der großen Volkssan-.itte, heiße sie
Gemeinde , Staat . Reich. So wie der Familienvater,
der Hausvater , für die ihm Anvertrauten sinnt und
sorgt , mit ihm die Mittler und Hausfrau , die erwach¬
senen Söhne und Töchter, so sollen alle Burger und
Bürgerinnen , die jüngst zu den Wahlen gerufen wur¬
den. für ihre Volksfamilie Sinn , Sorge und- Verant¬
wortlichkeit tragen .- In früheren engeren Zetten stand
das Bürgerrecht in hohen Ebren und erzeugte auch Ehr¬
gefühl und Ehrgeiz . Wir sollten wieder so denken und
fühlen lernen . ' - . .

Ä . . Zu allererst sollten die Besitzenden und . Gebildeten
Der i .anvrat dessen erinnern Ihre höhere Ausbildung und svtti-

als Vorsitzender des Kreisausschustes. ^ deffen^enntt ^ sie zu höheren
- -- ■ 1 - - I Leistungen nicht bloß in,ihrer Berufsarbeit . sondern auch-

bürgerlichen Leben. Ans der sittlichen dlussasfing__

Die deutsche Friedensdelegation.
Zusammensetzung  u n d A u s g a o e n.

I ^ ,et  Kreis der Personen , welcher die bei den Frre.
densverbandlungen sich ergebenden Ausgaben zu losen
hat setzt sich aus drei Kategorien zusammen . Tw ergo

Kategorie beftebiLJJJ, *3 *,SSit ^ ^ eineVwSe - nun me miramu v
tim« "l !.?^«i,sammensetzunq insofern eingetreten, s liche Sendung und Aufgabe des früheren Adel-, auch als

Tfp'  bei*Hamburger Bankiers Marburg des- die ihrige betrachten. Wer aber Führer sem will , sott?? "". Stelle des Ham ger das . - - selbstloser Arbeit, in größeren Opfern »nd Lelstun-

iM uumcmiijui — ■-. /
ihrer Standesaufgaben sollen sie ŝich um den Volk-
siaat vor allem kümmern, so wie früher im Starwe-
und Feudalstaal der Adel sich zur Führung vcrvfttckttt
und berufen glaubte . Bei allen Bessern des Adels, war
das nicht selbstsüchtige Eitelkeit oder Hochmut, sondern rr .-
terliches Pflichtgefühl Der alte Obttgkettsfltmt hgt sich
dabei nickt schlecht gestanden; und lenes Pflichtbewußt¬
sein hat ihm unzählige treffliche Staatsmänner , Beamte
und Offiziere geaebest. . .. . ^

Heute sind die Standesprivilegien dayin ; mögen
nun die leitenden Schichten des Bürgertums jene ritter.

den aber nichts zu sagen, wohl aber alles zu ' zahlen
haben . Traurige Früchte der staatsbürgerlichen Verwahr¬
losung in der vergangenen Zeit.

Solche Scheindemokralen zwingen selbst die Führer
der Mehrheitssozialdemokratie zu der bsttern Klage,
daß an die Stelle det kapitalistischen Ausbeuter ,etzt so¬
zialistisch-revolutionäre Ausbeuter sich gesetzt haben, daß
die Revolution , welche die VolkSsreihert urtd Volksregte-
rung bringen sollte , zur wahnwitzigen Lohnbewegung
geworden ist. Gröber kann sich der Egoismus , die
Selbstsucht nicht äußern . Das ist Gift sür das Gernein-
swastsleben und ein Hohn aus die Demokratie.

Aus alter Zeit stanmtt das Sprüchlem : Wer nicht
im Arbeiten und Opserbringen für andere sein Lebens¬
glück finden kann , der lasse das Heiraten -ein; denn
Kinder bringen Sorgen und Opfer. Das Sprüchlem gut
auch von der Demokratie . Wenn ein Volk die Fürsten
abschafft und nun selbst di- Regierung führen will , dann
muß jeder ehrenhafte , pflichtbewußte Bürger auch Freude
daran haben , sich nun um das Gemeinwohl in Staat
und Gemeinde zu kümmern und dafür tätig zu sein,
so wie ein Vormund um das ihm anverirauie Mündel.
Wer aber davor sich drückt, dagegen atls das Raffen
vom Staate , aus das „Leben ans Regirnentskosten" be¬
dacht ist, der ist kein Demokrat und Bürger , sondern
Anarchist und Schmarotzer am Leibe der Volksgemein¬
schaft; denn er lebt von der Mühe und Arbeit der
pflichtbewußten Bürger.

Die Lebensmittel -Versorgung.
Die Seeleute in Hamburg.

Der „Vorwärts " schreibt u . a .: Das Vorgehen der
Hamburger Spartakisten ist nur ein Teil des Planes . .
Deutschland  derart zu zerrütten,  daß es-
nicht mel -c imstande ist, sich gegen ihre Machtanspruche
zu wehren , und nicht mit Unrecht wird man hinter sol¬
chen Vorgängen die russische Hand vermuten, der der
deutsche Spartakismus nur als Wettzeug dient. — Der!
Abschluß des Brüsseler Lebensmittelabkommens mutzte,
daher den Spartaiisten sehr unangenehm sein. In dem
Hamburger Beschluß sehen wir einen letzten Versuch,
die Durchführung zu verhindern ? Der deutsche Arbeiter
soll hungern müssen. Hungern!  Das ist das A
und O der spartakistilchen Politik . Mögen unsere See¬
leute dafür sorgen , daß wir etwas zu effen bekommen.
Mögen aber auch die Arbeitet aller Berufe erkennen,
daß " die Selbstvernichtungspolitik des Spartakismus und
seiner unabhängigen Freunde ihr geiahrltcher F -ucd ist.

5tzn einer Bekanntmachung  wendet st» die
Sozialdemokratische Partei , das Gewerkschaftskariell, die.
Kommandantur des Soldatcnrates und der Komman¬
dant von Grotz-Hamburg an die Seeleute, sich, der u n-
a eh eur en Verantwortung sur dte Er¬
nährung des Volkes  bewußt zu sein und die
Schiffe hinauszubringen . Alle Sicherheitsmannschasten
und Truppen Groß -Hamburgs sind zum Schutze der
Seeleute geschlossen bereit , wenn unverantwortliche Ele¬
mente die Lebensmittelschiffe mit Gewalt am Uuslausen
verhindern wollen.

Die Ausfahrt der Schiffe.
In einer in Hamburg  abgehaltenen Versamm¬

lung des Seemannsbundes erklärten die Teilnehmer
der Versammlung sich durch Zuruf zur Ausfahrt bereit.

sin Smdbev  Dr " « w^ der' sich te ber WM
fenstillsiandskommissionna» allgemeinem Urteil atz-
tüchtige Arbeitskraft erwiesen hat.

rvneitc ^ ateaotic der Unterhändler ft)ci)t d
besten Namen aus den vetschiedenen Wirtschaftsgebieten
aus, ohne daß indessen bei der Zusammensetzung d -
ser Katta orte eine Vollständigkeit trgenowie angestrrbt
siurde. Es haben schon ausführliche Besprechilngcn die-
sir insgesamt 99 Herren stattgesunden , bet welchen zede
Trage und jede Möglichkeit, welche sich ber den Frte-
bensverhandlungen ergeben kann, erörtert worden V •
Die weiblichen Delegierten, die sich u” t{t ’Jnc" be l
den. sollen insbesondere ist- sozialen Fragen Deutsch
land vertreten . Es sind folgende Mitglieder
i Arebora Professor in Obcrnick bei Bre - lau , Arn-
bald, Geh. Konimerzienrat in Berlin , daumgartcn , Pro-
sissor der evangelischen Theologie . Dr . Eduard Bern-
siein, Geheimrat Beukenberg, Professor Bonn in Mün¬
chen, Dr Bosch von den Badischen Anilinwerken tn
Mannheim- Ludwigs Hasen, Professor von Brentano m
München, Geh. Oberregienmgsrat Dr . ^ mo , Vorsitzender des Direktoriums der Hamburg -Amercka-Lttiie , Gey.
Kommerzienrat Deutsch, Direktor der AEG ., Geh . Kom¬
merzienrat Dodel (Leipzig), Kommerzienrat Haardt
lLennep, Geh. Kommerzienrat Louis Hagen (Köln) ,
D ^ mann, vom Verbände Deutscher Gewerkveretne
clÄrsch-Dnncker) . Hetttelen. .Gencraldirettor , des,  Nord-

in selbstloser Arbeit , in größeren Opfern und Lerstun-
gen . besonders in der ehrenamtlichen Te lnahme an der
Selbstverwaltuna in der Gemeinde, in der vffenttrchen
Wohlfahrtspflege sich als solcher bewähren , nickt bloß
im Reden und Diskutieren . Vater und Mutttr nben jo
auch ihr Köttiatum in der bäuslichen Familie aus in
tagtäglicher selbstloser, hingebender Sorge , Arbeit und

DU.Hsal.̂ r minder müssen möglichst viele aus der
bre 'test Masse des Bürgertums sich des Volksstaates , der
demokratischen. Bürgergemeinde in selbstloser Sorge und
Arbeit annebmen . Das ist vielen noch etwas ganz Neues.
Im alten Polizeistaat sollte der Bürger den Mund yal-
ten ; im nachfolgenden Lbcigkcitsstaale, mit emer in
ihren Rechten beschränkten Volksvettretmtg ttnd einem
von oben herab ernannten Beamtentum , hat die Büro¬
kratie die freien Regungen bürgerlicher Freiheit und
Selbstverwaltung argwöhnisch behandelt . So bsieb die,
Masse der Staatsbürger gleichgültig gegen das Staats-
lebcn und gewöhnte sich mehr oder weniger darin , sich
vor allen Dingen an die Staatslripps z-n dran¬
gen, sei es zu levenslängltcher Versorgung , sei es
um für den Stand oder für den persönlichen Vorteil
recht fticl zu ergattern . Die Opfer sür den Staat Netz
man allermeist sich abzwingen Diese Leuts verstehen
heute unter Demokratie, daß sie selbst mehr zu sagen
stlld weuigen m  zahle », die Tüchtiges stich Wohlhabcst-

Die Pariser Konferenz.
Die deutsche Wehrmacht.

Die englischen Korrespondenten in Paris melden
Einzelheiten der Bedingungen , die dem F r i e-
densvertrag  mit Deutschland eingefügt werden
sollen : Dje deutsche Armee wird aus 109 000 Mann
herabgesetzt . Strenge Verordnungen begrenzen die Be¬
waffnung und die Herstellung von Kriegsmaterial . Sorg¬
fältige Vorsichtsmaßnahmen sind getroffen worden , um
die Schaffung einer großen Armee durch heimliche Aus¬
bildung zu verhindern . Deutschland darf keine Unter¬
seeboote haben und seine Flotte wird aus 6 Schlacht¬
schiffen, 6 leichten Kreuzern, 12 Zerstörern und 12 Tor¬
pedobooten bestehen. Neue- Schiffe dürfen nicht größer
als 10 000 Tonnen sein. Das Personal ist auf 15(4,000
Mann beschränkt.

Lloyd Georqe.
Das Kriegskabinctt hat beschlossen, daß L l v y d

George,  so wünschenswert seine Anwesenheit gegen¬
wärtig auch in London ist, doch unbedingt in P a r i s
bleiben soll in Uebereinstimmung mit dem Wunsch, den
die Vertreter der alliierten Regierungen geäußert haben.

• Lloyd George wird daher voraussichtlich Paris vor
der Unterzeichnung des Vorfriedens nicht mehr ver¬
lassen.

Amerikas Schadenersatzanspruch.
Das Stcmtsdepartement kündigt die Höhe der voll¬

ständigen Schadenersatzansprüche der Amerikaner an
Deutschland an . Sie betragm vier Milliarden Fran¬
ken. Darin sind die Verluste an Menschenleben «nd Ei¬
gentum bei der Torpedierung der „Lusitania" enthaltest.



Die Friedenskonferenz,
2Bie verlautet , ist mit einem Beginn der Friedens¬

verhandlungen während des Monats März noch
nicht zu rechnen.  Die Angaben über den Ter¬
min des Zusammentritts der Friedenskonferenz in Pa¬
ris lauten verschieden Es wird bald der 15 . April
bald einer der letzten Tage des Monats April genannt^

Tagesgeschichte.
DentscheS Reich.

. “ Die „Deut,che ' Allgemeine Zeitung " schreibt : In
der Presse wird seit ernigen Tagen die Frage erörtert,
welcher Zeitpunkt für die Aktiengesellschasten . Gesell-
schoftm , Gesellschaften rn . b . H . rc. bei der geplcknten
großen VermögensaDgabe  als Stich.
tag  gewählt würde . Dazu ist zu bemerken , daß der
Gesetzentwurf über die große Vermögeffsabgabe noch
^ ^ ^ rtiggestellt ist, insbesondere liegt eine endgültige
Entschließung über den Stichtag noch nicht vor . Die von
einigen Seiten geäußerte Annahme , daß der 31 . De-
SfHJ**e* . Stichtag aus scheide, ist hiernach unzu¬
treffend . Es ist mi Gegenteil nach wie vor damit zu
rechnen , daß an diesem Termin nicht nur für Einzel¬
personen , sondern insbesondere auch für Gesellschaften
bei der Vermogensfeststellung zum Zwecke der Abgaben-
erhevung sestgehalten wird . v

— Die Bildung desneuen preußi-
s ch e n Kabinetts  wird erst am Montag oder
am Dienstag vollendet sein . Die Vorverhandlungen der
Parteien betrafen bisher lediglich die grundsätzliche
-zrage der Beteiligung oder Nichtbeteiligung . Ueber die
Personenfrage und die Verteilung der Aemter ist noch
nicht verhandelt . Nach ' einer Berliner Meldung der
„Köln . Ztg ." wird man aber als feststehend annehmen
können , dak das Zentrum sich an der Kabinetts-

aqy so daß ein Koalitionsminisierium aus
Mehrhettvsozialisien , Demokraten und Zentrumsmitglic-
dem zustande kommt.

Finnland.
( * ) Einer Meldung aus Helsing sors  zu-

folge leisteten bei Einberufung der wehrpflichtigen Mann¬
schaften nur 10 Prozent der Wehrpflichtigen der Auf¬
forderung Folge . Alle Anzeichen deuten darauf hin

durchgcfthr ? " " Wehrpstichjstreik jetzt

Luxemhurg.
Tie Regierung von Luxemburg hat an Cle-

Präsidenten der Friedenskonferenz eine
D e n k s ch r , f t gerichtet , worin gesagt wird , daß das

einstimmig den wirtschaftlichen An-
schluß des GroUberzogtums an die Länder der Ver-
bandsmachte wuDsiche. In der Denkschrift wird V e r-

Schadens  verlangt , den Luxem¬
burg wahrend des Krieges durch die d e u t f ch e B e-
setzu . ng  erlitten hat . ^

Die Rheinschiffahrt.
Die internationale Hafen -, Wasserstraßen - und Ei-

fl? riumlaut „Petit Journal " im Mini-
A/beiten zu Paris  Abgeord-

e 1 3 empfangen , die in der Fraae der
Nheinschlsfahrt d,e Meinung der schweizerisch^ ! ^Bu?

wollten . Die Abordnung
trug die rechtlichen und technischen Gründe vor nack
rIk ? ? ^ <^ cĥ eiz die Teilnahme an jedem bk Rh" in-
fchrffahrt betreffenden Uebereinkommcn beansprucht

Dem „Algemeen Handelsblad " zufolge wird Frank-
! ■ £ , R » - insch,ftah „ AommII,L . ,7 de! “mt

hei IS ? '' <5? ,““b » b Stau ™ ebenfalls de-.
mT  flOeettieoenb “ SWlSTdÄ5AS S ' * °b — d» »-M.

interalliierte Kommission für Häfen und Was-
^rwege schlagt , wie aus Paris gemeldet wird vor
Men das Recht zu geben , einen Kanal  zw ? :
f ch e n d e r M a a s und dem Rhein  z u b a non
uitö eine ent brechende Bestimmung in das Friedens-

r£ cr f Ä rt’ . Die belgische Kommission bat
™ emzuladen , Delegierte nach Pa-

länd schen Fragen ' Behandlung gewisser belgisch-hol-

Die Lage im Reich
Kein Generalstreik.

Das Berliner Parteiorgan der Unabhängigent/ .daß ibm vnn hin- 9f fit } * * „ i V, „ 2 on . r . er-
öatt , .daß ihm von der Absicht eines Massen-

ks zu E n d e M ä r z nichts bekannt sei'.II i % a r r : * sllu ä nicyIs bekannt je,
uud daß nach seiner Kenntnis nirgend eine solche Ab¬
sicht bestehe . v-

Ans dem Rnhr -Gcbict.
Ein Teil der in Düsseldorf stehenden Regie¬

rungstruppen vom Korps Bergmann
wrrd , wie die „Düsseldorfer Zeitung " meldet , vorüber-
6^V^ud , nach Essen  verlegt . Es handelt sich um den
Schutz der Gerichtsverhandlungen , die am . nächsten
Dienstag gegen die verhafteten Bottroper Spartakisten
vor der Essener Strafkammer beginnen.

Allerlei Nachrichten.
Unser Nordsee -Kanal internationalisiert?
* Nach einer Meldung der „Politiken" wird unter den

Plänen, die für die Frage de» Nordostsee-Kanals dorgeschlagen
werden, auch ein Plan erwogest, nach dem die Verwaltung
des Kinials einer internationalen Aktiengesellschaft übertragen
werden soll. Der Wert des Kanals einschließlich der dazu
gehörenden Uferstreifen soll von der Deutschland aufzuer-
legenden allgemeinen Entschädigung in Abzug gebracht werden
Es sei nicht ausgeschlossen, Deutschland nach Wiederaufrichtung
der neuen eurvpäischen Ordnung eine Anzahl Aktien erhalten
könne.

Das linke Rheinufer.
* „Daily Mail" schreibt: Frankreich hat daS Recht,

Garantien zum Schutze gesen einen eventl. künftigen deutschen
Angriff zu fordern. Die hauptsächlichsteGarantie muß ihm
der Völkerbund bieten. Eine weitere Sicherheit wird jedoch
die Besetzung des . linken Rheinufers durch die alliierten
Streitkräste bilde»,' bis Deutschland die Kriegsschäden gut¬
gemacht hat. Was den 'Rhein anbelangt, so muß er als

nternationale Wasserstraße behandelt werden, welche nicht
befestigt werden darf. Deutsche Befestigungen dürfen nicht
unter einer Distanz von 48 Kilometer vvm rechten Ufer
angelegt werden.
Neue amerikanische Gründung in Deutschland.

"Berlin,  24 . März. In New-York haben kürzlich
hervorragende Finanzleute und bekannte Kreise des Ein-
und Ausfuhrhandels eine Gesellschaft gegründet, die mit sehr
bedeutenden Geldmitteln ausgestattet ist und bereits in fast
sämtlichen Staaten Europas Zweigniederlassungen errichtete.
Die gewöhnlich unter der Firma „America", American
Merchandise Jnterchange kompany arbeitende Gesellschaft
hat nun neuerdings unter dem Namen Amerikanische Waren-
anstausch.Gesellschaft auch in Berlin (Taubenstraße 13) eine
Niederlassung eröffnet, die sich vornehmlich mit der Einfuhr
von Roherze»,niffen aus Ländern der Verbandsmächte und
mit der Ausfuhr deutscher Waren nach Amerika und anderen
Ländern des Merbandes beschäftigen soll. Die neue Gesell¬
schaft wird insbesondere für die Belieferung dieser Länder
mit Chemikalien, Farben, Eisenwaren und Maschinen Sorge
tragen.

Millionenüberschüffe.
or Kriegsgesellichasten haben sich in der
Ausbeutung des Volkes ganz besonders die V i e h-
handelsverbände  hervorgetan . Dieselben wur¬
den nur zu dem Zwecke ins Leben gerufen , die Fleisch¬
versorgung für das Volk und Heer zu gewährleisten,

gegründet , halten sie, von ihrem eigentlichen
.§ enju  ivre die anderen Kriegsge-

Eiligeres zu tun . als aus gewinn-
M f!8 en  Motiven das Volk zu belasten , auszunutzen und
NWonengewinne aus ihm herauszuholen . Aus jedes
^ 'ckVeh,  gleichgültig , ob es Rmder , Schweine . Schale
uud Kälber waren wurde der unerhört hohe Satz von

Uni> m^ r aufgeschlagen , um die die
Fleischnahrung also verteuert wurde . Wenn man . be-

hier für das Deutsche Reich viele Milliarden
Schlachtviehwerte in Frage konlmen , so kann man leicht
Sw ” ™-' JÜ? \ brte  mühelos erzielten Geschüftsgewinne
dreser Vrehhandel -werbandc Hunderte von Millionen be¬
tragen haben . Die Erbitterung des Volkes über Wu¬
cher und Verteuerung der Gegenstände des täglichen
Bedarfs , zu denen Fleisch doch in erster Linie gehör?
lst durch diese schnöde Gewinnsucht der Viehhanvelsver-
^unde ^ mlt hervorgerufen worden . Die Erhöhung der
Llntersiutzungen an die Familien der Kriegsteilnehmer

^ .u ^ ungszulagrn an Beamte und Arbeiter sind
zum nicht geringen Teil : durch den Fleischwucher iltu-

gemacht worden , der durch die Preispolitik der
Vr hhandelsverbände wesentlich begünstigt worden ist
Hatte der Staat im Interesse der Ärmeren handeln wol^

mu ^ c er  die tolle Ueberschußwirtschaft der Vi -b-
handelsverbände unmöglich machen . ' ^

Provinz Schlesien hat beispielsweise der
abgesehen von seinen qewal-

Lokale u. Vermischte Nachricht
Notstandsarbeiteu.

O O «st»ich, 25. März. Die hiefl,e Chem
muß wegen mangelnder Zufnh» an Kohlen und Rohmate? .
hi0  o «n - f . rxirr . _ _ i. . . . "die Betriebe zum 2. Male stilllegen. Vvn den Arb? "
entfallen 200 auf die Gemeinde Oestrich, die übrigen So? /*»
si»d von auswärts . Bei Stilllegung der Fabrik wird!
Gemeinde mit den hohen- Kosten der Grwerbslosenum
stütznng belastet. Zu» Verhütung der Arbeitslos!,keit ers.?
die Fabrik die Gemeinde, Notstandsarbeiten ansführ? ^
lassen und als solche die Auffüllung der nassen Rheinch,-̂
durch die Fabrik zu fördern und zu den Kosten beizntrach
Da die Stilllegung der Fabrik als in den nächsten zL
bevorstehend bezeichnet wnrde, beschloß der Gemeinde?
der Gemeindevertretung die Bewilligung eines Beitrage» t?
zuschlagen. Die Fabrik wollte ans den Pnivatgrundstij^
50 cm und auf den Gemeindewiesen 30 cm gute» 93»jJ
<Juf ihre Kosten überdecken und die Grundstücke in kul?
fähigen Zustand versetzen. Die Grundbesitzer verlangt!«
eine höhere Aufbringung von gutem Bvden, die durch
Ausgrabung erreicht werden snllte. Der Beitrag stellt
Mehrkosten der tieferen Ausgrabung und AufbringungL
guten Bodens dar und beträgt für 7500 qm rund lOooo
*JK. — 1.33 Mk. pro qm. Die Ausgrabung bezw. lieber,
deckung mit gutem Boden soll aus 80 bezw. SO cm fcst^
Boden erfolgen. Hieraus ergeben sich etwa 20 cm loser
Boden mehr. Als Aufschkttungsmaterialsoll der
Schuttberg, welcher durch die Abfälle der Fabrj,

Rhein entstanden ist, benutzt werden. Außerdemam

tigen , außerdem gedeckten Ssten , noch 'extra Sch
7 Ltillionen Mark Urberschüsse aus der dem Volke un¬
erkannt auferlegten Fleisckffteuer herausgewirtschastcl.
Der Bayerische Viehhandelsverbaud soll allein jedes
Jahr 22 Millionen Ueberschüffe gemacht » haben . R ch-
net man nur allein in Preußen die Ueberschüffe vo! ''
öestehenden Viehhandelsverbänden während der : :
Kriegsjahre zusammen , so kann man ermessen , wieb . l
Millionen in ganz unverantwortlicher Weise durch die
!Fleischverteuen,ng dem Volke abgezwungen worden
sind . Der Abgeordnete Dr . Wiemer bat bereits gleich
nach der Gründung der Viehhandelsveröände im
Reichstage den Ausspruch getan , daß die Viehhandels-
veröLnde das Volk aussaugen.
' . / Letzt wärst sich natürlich die Frage auf , was mii
dreien Millionen -Ueberschüssen der Viehhandclsverbände
geschehen soll . Sie müssen der Allgemernbeit , der sie
abgezwungen worden sind , wieder zugute kommen . Aber
bereits haben die Provmzialfleischftellen und die Vieh-
handelsverbände „Grundsätze " aufgestellt , daß die Land-
wirtschaftskaminem diese Ueberschüffe für die heute ge¬
wiß nicht mehr notleidende Landwirtschaft erhalten sol¬
len zwecks „Aufbesserung der Viehzucht ". Gerade die
-Landwirtschaft hat jedoch in diesein Kriege ihre Er-
Lrugnisse so hoch bezahlt erhalten , daß jeder in der Lage
war , sich gesund zu machen , deshalb muß schärfster Pro¬
test emgelegt werden , daß einer einzelnen Klasse die
pon der Allgemeinheit allein ausgebrachten Millionen
ganz oder teilweise zugute kommen . Ein beliebt e Trick
seitens j  der Landwirtschaftskammern ist es jetzt gcwor
beiv 4' rovtrrzml -VrehverstcheruqgZ -Anstalten , für die ein
Bedürfnis gar nicht vorliegt , und die eher allen ! ande¬
ren als der Hebung der Viehzucht dienen , für die Land¬
wirte zu gründen und die ileberschusse der Viehhandels-
verüäude hierzu zu benutzen . Außer 26 großen Ge¬
sellschaften bestehen Tausende von Ortsversichernngsverä-
n<m, die das Bedürfnis nach ausreichender Viehversiche-
Mg vollkommen decken. So fand am 8. Januar eine
Sitzung der Landwrrtschaftskammer Posen statt , die,
»vre aus ihrer Tagesordnung hervorgeht , es den ande¬
ren Provinzen nachmacht und ebenfalls eine Provin-
zial -Versicherungs -Anstalt mit Unter, '-utzungen aus
den Ueberschüssen des Viehhandelsv -rbandeS " gründen
will . Der Viebhandelsverband Ostpreußen hat einer
solchen Gründung , di - trotz nrehrjährigen Bestehens
raum eine Gesamteinnahme von 6000 Mark Prämie im
letzten Jahre hatte , eine Beihilfe von 1>> Millionen be-
ivKligt . So geht es in allen Provinzen . Wie kommt
aber die Allgemeinheit dazu , derartige Vorteilszuwen¬
dungen an eine einzelne Klasse zu dulden ? Es wird
jon höchste Zeit , daß das gesamte Volk energisch Protest'
erhebt gegen die Verscblcuderung oder Vergrabung die¬
ser Millionen . Es gibt jetzt doch wahrlich nützlichere
Verwendungszwecke . Ernpfehlenswerr wäre vor allem,
mm die darniederliegende Schweinehaltung zu heben -, in
größeren Mengen Kraftfutter auszukaufen und seitens
der Kommunalvcrwaltungen , in erster Linie für die
^städtische Bevölkerung , Mästereien cinzurichien , danät
Zunächst der städtischen Bevölkerung die so notwendigen
Fettstoffe zurgeführt werden , die die Landwirtschaft im
^Großen und Ganzen b'is heute nickst entbehrt hat . Hos-
ffentlich wird von den zuständigen Stellen sofort da-
ffür gesorgt , daß dern Mißbrauch mit den Millionenüber-
Mir .MS Der Viehhanhelsgescllsckiaftcn gesteuert wird.

Beim Ausgehen

Legitimationskarten
nicht vergessen!

trägt die Gemeinde die Knsten der Abfindung bet
Grundbesitzer für die Beseitigung der Bäume und Wei»̂
Die Gemeindevertretung beschloß die Bewilligung des Bei
trag» mit 7 gegen 4 Stimmen. Dnnch die «ufföllung u,d
Abtragung des Schuttberge» wird dns landschaftliche
Bild von Oestrich verschönert, die nassen Wiesen werden in
wertvolle Aecker umgewandelt und zugleich auch die Schnaken-
brutstätten beseitigt. Die Ausführung dieser NotßandSarbeiten
liegt daher im öffentlichen Interesse. Auch wäre den Ar-
beitern und der Gemeind« mit der ArbeitSl,senunterst»tznm
nicht gedient.

Beerdigung.
f Oestrich , 24. März. Am verflossenen Sonntag

wnrde die sterbliche Hülle unseres Mitbürgers und Sanges-
bruders Herrn A n t. I o s. S a l i z e zu « rabe getragen
Die Teilnahme an der » eerdigung war so überaus stark,
wie sie selten in Oestrich zu verzeichnen ist. Es war dies
der beste Beweis wie sehr der Verstorbene in der Gemeinde
beliebt war. Dex Entschlafene war zweiter Vorsitzender
und Senior-Bassist des hiesigen' „Männergesangvereins" und
Mitglied deS„Kathol. Kirchen-khors ". Durch seine gesang¬
lichen Leistungen und seinen liebenswürdigen Charakter war er
in weiten Kreisen bekannt. Die Gesangvereine von Oestrich
ließen diese Gelegenheit nicht vorübev gehen, ihrem ver-
stvrbenen Sangesfreund das letzte Ehrengeleit zu geben und
s» wurde unter dem Titel „Bereinigte Sänger Oestrichs"
auf dem Wege nach dem Friedhöfe das vierstimmige Misserere
und am »ffenen Grabe der Choral „Es ist vollbracht" als
letzter Gruß gewidmet. Es folgte nun die Kranz-Niederle¬
gung Vonseiten des „Männergesangvereins", des „Kathol.
Kirchen-Chors" und den Mitarbeitern der hiesigen„Chem.
Fabrik" mit jemaliger Widmung eines Scheidegrußes. Das
geschlossene Auftreten der hiesigen Gesangvereine bei der
Beerdigung dieses Gängers bewies so recht deutlich, wie
schön es wäre, wenn sich alle Sänger in Oestrich zu einem
Verein verbinden würden. Es könnte dann etwas Großes
und Schöner geleistet werden. Dies war auch schon der
Wunsch während der ganzen Kriegszeit unter den zurückge¬
bliebenen Sängern. Per „Männergesangverein" hat vor
kurzem eine Besprechung mit den Vorständen der hiesigen
Gesangvereine über diese Angelegenheit angeknüpft, um einen
Zusammenschluß herbeizuführen, aber bis jetzt noch ohne
Erfolg. Durch einen Zusammenschluß der Gesangvereine
würde der ganze Haß und Ringkampf, welcher vor dem
Kriege bestand, verschwinden, was mit Freuden zu begrüßen
wäre. - , M

Wichtig für Vermieter und Mieter.
ÄA Rüdesheim  a . Rh., 24. März. In unserer

Zeitung ist eine Anordnung des Regierungspräsidenten
zu Wiesbaden veröffentlicht, die vvn außerordentlicher Be¬
deutung für die Vermieter und Mieter vvn Wohnungen ist.
Siehe amtlicher Teil.

Derkehrsnotiz.
F. B. Rüdesheim  a . Rh., 20. März. Die Be¬

satzungsbehörde hat "b«i Berkehr der Einwohner innerhalb
de» Kreise» Rheingau und Wiesbaden- Land von jetzt an
ab 4 llhr vorm,  erlaubt.

Befitzwechfel.
9 Erb ach- Rheingau, 24. März. Das Wohnhaus

von Herrn Franz Bo uff ier,  ans der Hauptstraße gelegen,
ging durch Kauf an den Postboten Herrn Zakob Bender
zum Preise von 10»00 Mk. über. — Da« Wohnhaus von
Herrn Simon Fischer  in der Marktstraße ersteigerte
bei der stattgehabten Versteigerung zum Preise von 16  000
Mk. Herr Heinrich Lebert  hier.

Beschlagnahmtes Bieh.
* Bingen,  24 . März. Zwei hiesige Metzgermeister

hatten zwei zum Schlachten bestimmte Ochsen vor einem
Wagen gespannt und nach einem Gasthaus auf der Mainzer¬
straße gebracht. Bort kamen die Tiere sogleich in den
Stall und wurden auch sofort geschlachtet. Inzwischen mag
wohl die Polizei Wind von dieser Sache bekommen haben
un» auf der Suche fand man sowohl das Fleisch wie auch
den Wagen. Beides wurde beschlagnahmt. Das Fleisch

^wird nun der Bevölkerung zugute kommen. Dev Wagen
wurde in bie städtischen Stallungen gebracht.

Ankommende Lebensmittel.
X Bingen,  24 . März. Zür Unterbringung von

Lebensmitteln werden hiesige Lagerhäuser im Binger Hafen¬
gebiet frei gemacht. Es handelt sich dabei um Lebensmittel,
die in nächster Zeit zugeführt werden und für den hiesigen
Bezirk bestimmt sind. ^n»

Einbruchsdiebstahl.
V Bingen,  24 März In der Lagerhalle der

Firma Friedr. Vogt am Rheinkai in Bingen wurde ein
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Einbruch verübt . Durch ein erbrochenes Fenster stiegen die
?ater ein und entwendeten sechs Kisten mit je 50 Flaschen
«Bein- Sie fuhren diese mit einem Handkarren am Rhein-
«li 'entlang, und am Fruchtmarkt vorbei durch die Gerb-
' l~ und ließen den Karren am Rahekai hinter einem

stehen. Später ' halten sie ihn ab. Die Kisten
Zeichen H. St . und die Nummern 5337 , §J35,

5339 , 5352 und 519 , die Weine waren teilweise mit den
Miket'ten Boxheimer Berg, Burg Sponsheimer , Ober -Jngel-
beimer Rot versehen. Der Wert des Weines stellt sich auf

3000 Mk.
Schleichhandels-Spinat.

* Auf dem letzten Wochenmarkt in Mainz  konnte
jnßtv nur wenig Spinat entdecken, weil er über die Höchst-
Eise nach auswärts verkauft wird. Ein Kriminalbeamter
entdeckte bei.einer Händlerin5 Säcke mit Spinat, der nach
Ajjnitzstein gehen solte . Kurz entschlossen öffnete der Be-
Mte die Säcke und ließ an die zahlreichen Konsumenten
j,ett Spinat zum Höchstpreis von 35 Pfg . das Pfund ver¬
rufen. DaS kaufende Publikum begrüßte mit Jubel dieses
rasche Handeln und alsbald war der Spinat ausvevkauft.
DaS Schimpfen der Händlerin nützte ihr nichts.

Verunglückt.
# Vom Mittelrhein,  24 . März . In Nieder¬

berg. ist ein amerikanischer Motor -Radfahrer verunglückt,
^r fuhr von Arenberg herunter und rannte unterhalb der
Schule an einer Straßenbiegung gegen einen Pfeiler der
Straßenbahn. Dabei stürzte er mit dem Kopf gegen den
-Pfeiler und erlitt so schwere Verletzungen, daß er unter¬
wegs zum Arzt starb.

Tin aufsehenerregender Prozeß
wird in kurzer Zeit das Berliner Kriegsgericht beschäftigen.
Unter der Anklage, im November vor . Js . den gesamten
Flugzeugpark Wilna, der einen Wert von annähernd 10
Mionen Mark hatte , für 2 Millionen an die Bolschewisten
«kaust zu haben, steht der Fliegerleutnant Porten , der
tut einige« Tagen in da» Untersuchungsgefängnis in Berlin
eingeliefert worden ist.

Die Lostrennung Birkenfelds.
-f- Von der Nahe,  24 . März . In der nächsten

Leit dürfte auch die Frage der Lostrennung des Fürstentums
Birkenfeld von Oldenburg spruchreif werden. Das Fürsten¬
tum bezw. die Provinz Birkenfeld kann dabei nur gut
wegkommen. In der Provinz ist Krongut und Staatsgut
uirhanden. Das Krangut stammt aus dem Jahre 1849 , ist
aber nicht von großem Belang, denn es besteht nur aus
der alten Schloßruine in Oberstem und drei großen Wiesen.
An Staatsgut kommen vor allem die Waldungen in Betracht,
die einen Wert von etwa 7 Millionen Mark haben, dann
folgen Pachten aus Grundstücken und Gebäulichkeiten mit
6000 Mk., Kapitalien mit 30000 Mk. und 430 000 Mk.
aus der früheren Witwenkasse. Diesen Summen gegenüber
steht eine Anleihe von 93 000 Mk., die für den Bau des
Birkenfelder Verwaltungsgebäudes ausgenommen worden
Md eine Anleihe für, Kriegswohlfahrtspflege von 90 000
Mk. Wiederum ist ejne Betriebsrücklage von 250 000 Mk.
als eiserner Kasseiibestaudvorhanden. Staatsschulden hat
die Provinz also nicht. Die Regierung in Birkenfeld hat
für in Rat ' geratene heimgekehrte Krieger aus dem selb¬
ständigen Mittelstände 75 000 Mk. bereit gestellt.

. Schwerer Automobil-Unfall.
4 - Niedermendig,  24 . März . Auf der Straße von

Marialaach nach Niedermendig hat sich an einer abschüssigen
Stelle ei» schweres Automabilunglück ereignet. Auf dem
Automobil befanden sich 10 Personen . Die Führung verlor
»n der betreffenden Stelle die Gewalt über das Fahrzeug,
das eine zwei Meter hohe Löschung hinauf und auf die sich
dort befindlichen Grubenfelder zufuhr. Dort stürzte das
Automobil in einen Steingrubenschacht, der eine Tiefe von
etwa 10 Meter hatte . Von den Insassen blieben 6 Personen
sofort tot und 4 wurden schwer verletzt herausgeschafft.
Davon find 3 ihre« Verletzungen erlegen und am Aufkommen
des letzten Verunglückten muß sehr gezweifelt werden.

Mißlungener Schleichhandel.
— Saarbrücken,  24 . März . Ein schwer beladenes

Lastauto, auf dem sich drei Zivilpersonen befanden, erlitt
unweit von hier einen Schaden und konnte nicht weiter.
Einige Zeit darauf langten französische Zollbeamten an , die
sich die »adung näher ansahen und dabei feststellten, daß
^iesc aus rund 1000 Ztr . Seife, Gummimänteln , Gummi-
sWuchcn, Tabak, Zigarre «, Zigaretten , Schokolade, Rauch-
reifen, Spazierstöckenusw, .bestand. Die Ladung war nach
Saarbrücken bestimmt und die Begleiter sollen Lothringer
1«n, die solche Beförderungen schon öfters vorgenommen
sabeu, DaS Lastauto und sein Inhalt wurden von den
lfanzöffschen Behörden beschlagnahmt. Die Ladung hatten
>>»-n Wert von rund 20000 Frs.

Ein teuerer Artikel
E das Einwickelpapier geworden. Mit dem ungewöhnlichen
HwaufschNellen der Papierpreise und dem Mangel an Zeitungs-
Wer iß auch das bedruckte Papier seltener und teuerer
geworden. Die Makulatur , die Tapezierer zum BeklebenM Wände und zahlreiche Geschäfte zum Einwickeln ge-
°̂ uchen, kostete früher im Zentner höchstens 5 Mk. All-
^dhlich stiegen die Preise aüf 15' Mk. und jetzt haben sie
"ne Hphx t) 0n  25 —30 Mk. erreicht. Dabei ist der .Artikel
j* na» geworden, daß manche Geschäfte unbedrucktes Papier

^ "Senden müssen, dessen Preis nahezu fünffach höher ist.
Wie er sichs worstellt.

paurii-"»-
Holzhaufen

Der kleine'Max in der Rathausstraße in Neustadt hatte
® wit zwei Negern angefreundst. Dieser Tage spazierte
1 toteber Hand in Hand mit ihnen umher . Da siel ihm

daß der Neger zur Rechten etwas heller von Hautfarbe
at  als der zur Linken. Plötzlich unterbr «ch er seine Be¬

achtungen mit der Frage an den Hellfarbigen : „Du , sag
warum hawe se dich nit aach so lang geräuchert wie

tt[ annere?"
Beschlagnahmtes Heeresgut.

* Der hiesigen Polizei gelang es, in den Monaten
ito* 015"vd Februar in Gelnhäuser Haushaltungen Heeres-

1 , Werte von rund 150 000 Mk . zu ermitteln und zu
fchlagnahmen.

Aa Die Eisenbahner,
"setsenbahner haben

von 3.50 Mark

Die Vertreter der preußischen
beschlossen, einen Mindcststun-

zn fordern.

Soziales.
(: :) Krankenkassen und Teuerung . Die gewal¬

tige Verteuerung aller Lebensartikel und der sämtlichen
sonstigen Bedürfnisse hat in Verbindung mit der damit
Hand in Hand gehenden Steigerung der Löhne auch
tief einschneidende Aenderungen in der Organisation der
Krankenkassen zur Folge gehabt . Nicht nur die Lohn¬
klassen, deren es früher in der Regel nur 4—6 gab,
mußten UE mehrere erhöht werden, bei einzelnen Kas¬
sen bis auf 10 Lohnklassen, sondern auch die Wochen¬
beiträge wurden meistens prozentual erheblich erhöht.
Ties gilt sowohl von den ländlichen wie . von den
städtischen Krankenkassen. Die stark gestiegenen Löhne
kommen deutlich in der Tatsache zum Ausdruck, daß in
der untersten Lohnklasse kaum noch Arbeiter außer den
ohne Entgeld beschäftigten Lehrlingen zu finden sind.
Sehr viele Arbeiter gehören der höchsten Lihnklaffe mit
8 bis 10 Mark Tagesverdienst an.

Kleine Meldungen.
Ein Grotzzügiger . Ein gefährlicher Betrüger und

Hochstapler in der Person des angeblichen' italienischen
Staatsangehörigen namens Marchese Imperial Armando
von Sorrent wurde von der Münchener Polizei verhaf¬
tet . Er trat mit gefatschten diplomatischen Pässen und
gefälschten Vollmachten der italienischen Regierung als
Gesandter beim Staatskommissariat für das bayerische
Ernährungswesen auf und erklärte im Aufträge seiner
Regierung der Volksrepublik Bayern als erste Lebens-
mittel kondensierte Milch und Kristallreis in erheblichen
Mengen zu schenken und gegen bare Vorausbezahlung
bereifftehende Waren im Werte von 17 Millionen (Oli¬
venöl ) und 8 Millionen (Kalkeier) zu verkaufen. Er
bestand auf Barzahlung im voraus und zwar einen
Vorschuß von 7 Millionen Mark. Als er den Betrag
nicht erhielt , ging er auf 3 Millionen herunter . Sein
Gebaren fiel auf und schließlich wurde er verhaftet . Zu¬
erst gab er . sich als englischer Staatsangehöriger und
interniert gewesener Fliegerossizier aus . Seine Anga-
L-en erwiesen sich indessen als ' falsch. Es steht fest,
daß der Verhaftete unter verschiedenen Namen und Ti¬
teln Betrügereien in Berlin und Wien verübt hat.

Die Blutmoral . Aus München wird berichtet: Der
Abteilungssührer Wagner von der republikanischen Schutz¬
truppe , welcher seinerzeit an der Spitze bewaffneter Sol¬
daten in den Landtag und in den Rätekongreß ein¬
drang , erschoß angetrunken nach einem Wortwechsel den
Stabsarzt Holzapfel.

Das Alkoholvcrbot . Nach einer New- Iorker Mel¬
dung des „Matin " wird ab 16/ Januar 1920 Amerika
nicht bloß die Herstellung von Alkohol, Wein und Bier,
sondern auch die Einfuhr und den Konsum einstellen.
So hat der Washingtoner Kongreß formell beschlossen,
und alle Staaten der Union, mit Ausnahnre von
zweien , haben den Kongreßbeschluß gutgcheißen.

Die Hohkönigsburg . Tie Hohkönigsburg wurde
nach einer Meldung aus Straßöurg unter Sequestur
gestellt . Zum Zwangsverwalter wurde Notar Grasser

-in Schlettstadt bestimmt.
Aufstellung einer Einwohnerwehr . Aus Befehl

- der Regierung soll zum Schutz des Eigentums der Bür-
j gerschaft gegen Plünderung und Raub in Berin und

den Vororten eine Einwohnerwehr ausgestellt werden.
Mit der Aufstellung dieser Wehr, die nur im Augen¬
blick der höchsten Gefahr aufgerusen werden soll, ist
bereits ' begonnen worden.

Kälte . In her Mark Brandenburg sind in den
letzten Nächten erhebliche Kältegrade zu verzeichnen ge¬
wesen. In Berlin stand nach der Messung des Ber¬
liner Wctterbüros die Temperatur aus 7 ,Grav Kälie,
im Osten der Mark wurden sogar 13 Grad Kälte ge¬
messen. Königsberg und Bromberg melden 11 Grad
Kälte . '

Der Berliner Zoo . Nachdem der Berliner Zoolo¬
gische Garten bereits unter den Verhältnissen des Krie¬
ges schwer gelitten hat , steht er nunmehr infolge der
Arbeitersorderungen , die einen jährlichen Mehraufwand
von 200 000 Mark bedeuten, vor dem Zusammenbruch.
Die Verwaltung hat sich bereits an die Stadt Berlin,
den Zweckverband und den preußischen Staate gewandt
mit der Anfrage , ob von der Gemeinde oder vom Staat
für das Unternehmen etwas geschehen könne.

Grubenunglück . Aus Mülhausen  wird be¬
richtet: Im Schacht „Reichsland" des Kalibergwerks bei
Witenheim gerieten vrele Kilo Dynamit , die ihn Schacht
gelagert waren , beim Oeffnen einer Kiste in Brand
und explodierten. Sofort alarmiert , konnte ein Teil
der Arbeiter sich rechtzeitig retten, bevor das ganze
Lager zur Explosion kam. Neun Bergleute waren so¬
gleich tot , zehn weit 're , werden vermißt.

Sperre der Einwanderung . Nach einer amt¬
lichen Mitteilung ist die Einwanderung in den Vereinig¬
ten Staaten für vier bis sechs Monate gesperrt worden.

Vermischtes.
Eine humoristische Diebesgeschichte wird aus

Langenwaldau berichtet Dort wurde einem Besitzer
eine Gans und eine Ente gestohlen. Dabei vergaß
der Dieb , seine Handschuhe mit nach Hause zu neh¬
men . Der Sohn des Bestohlenen benutzte die ' Hand¬
schuhe und kam damit in die Schule. Als der Sohn
des Diebes die Handschuhe sah, sagte er, „Gib mir
mal die Handschuhe her, die gehören meinem Vater !"
Die Antwort war : „Bring uns erst die Gans und die
Ente wieder , dann kannst Du auch die Handschuhs wie¬
der bekommen". Auf diese Weise bekam man von dem
Spitzbuben Kenntnis-

Gestörte Kaffehansvisiten . In letzter Zeit konnte
man in fast allen beliebten Kaffeehäusern und Restau¬
rationen in Köln junge Mädchen beobachten, die mit
Mannschaften der brutschen Besatzung zechten und Zi¬
garetten rauchten. Die Besatzungsbehörde, die damit
nicht . einverstanden ist, ließ Patrouillen durch die Lo¬
kale streifen , und alle diese Dämchen mußten ihre Pässe
abgebcn . So Halle die Behörde Name, Wohnung und
Bild der Weiber in Händen Wer keinen Paß mit sich
führte , wurde sofort mitgenommen. Das hat geholsen.
An den letzten Abenden sah man keines der Mädchen
mehr in Begleitung der Soldaten in den . Lokalen. Si¬
cher befanden sich auch anständige Mädchen bei den Be¬
schuldigten, die sich verlocken ließen, ihre in der Schule
gelernten englischen Brocken einmal an den Mann zu
bringen oder in einem Konzcrthaus ein Glas Wein zu
trinken . Auch diese leichtsinnigen Mädchen, die weniger
schlecht sind, werden sich einer peinlichen Untersuchung
unterziehen müssen.

Westdeutsche Republik.
Der Beofaffungsausschuß der Deutsche» Nationlver-

sammlung i« Weimar hat in seiner Sitzung am Donnerstag
mit den Stimmen des Zentrums , der Sozialdemokraten, der
Stimme eines Demokrate« und der Stimme einer Deutsch¬
nationalen , VolkSparteilerS — ßtaatSminister «. D. Dr.
Delbrück — f»lge,deS bafchlosien:

„Die Gliederung der Reicht in Länder soll
i« Sinne der wirtschaftlichen und kulturellen
Höchstleistung , unter möglichste» Berücksichtigung
der Willens der beteiligten Bevölkerung erfolgen.
Die Neubildung von Ländern oder die Aenderung
ihres Gebiets durch Vereinigung oder Abtrennung
von Gebieten kann durch Reichsgesetz erfolgen/
wenn sie durch den Willen der Bevölkerung ge¬
fordert wird oder ein überwiegendes Allgemein¬
interesse sie erheischt. Der Wille der Bevöl¬
kerung ist durch die Abstimmung der wahlberech¬
tigten Einwohner festzustellen, die auf Antrag
eines Viertels der Stimmberechtigten ober der
politischen oder kommunalen Vertretung eines
Viertels der beteiligten Bevölkerung durch die
Reichsregierung anzuordnen ist. Entstehen bei
der Vereinigung oder Abtrennung Streitigkeiten
über die Vermögensauseinandersetzung , so ent¬
scheidet der Staatsgerichtshof für das Deutsche
Reich ." - '

Damit haben wir erreicht, daß unser Standpunkt in
Weimar anerkannt wotden ist ! Die Volksabstimmung ist
entscheidend! DaS nassauische Volk weiß, wohin e» gehört:
an den Rhein ! Ein Viertel der Wahlberechtigten bezw.
ein Viertel der politischen Vertretung der Stimmberechtigten
hat daS Recht, die Volksabstimmung zu beantrage». Hinter
der Bewegung zur Errichtung eine» westdeutschenFreistaates,
der untrennbar mit dem Deutschen Reiche verbunden,ist.
stehen Millionen der Anwohner des Rhein» ! Auf diesen
elementaren Willen »es Volke » haben wir uns von
Anfang an gestützt, diesem Willen haben wir Geltung ver¬
schafft!

Die überwiegende Mehrheit des VerfafsungsauSschufseS
unb damit der Nationalversammlung hat die Schaffung der
Westdeutschen Republik gutgeheißen!

Bewohner Nassau« ! Ihr seid genug politisch erfahren,
um Euch nicht durch hohle Phrasen über di, Zertrümme¬
rung Preußens irre führen zu laffen. Nicht Preußen,
sondern das Reich muß über alles gehen! Sa » haben wir
von Anfang an gewollt, . darum forderten wir die West¬
deutsche Republik im Verbände de» Deutschen Reiches'!

Nochmals : Nassau gehört an den Rhein! DaS muß
jetzt jeder offen bekennen!

Der Ausschuß für eiue Volksabstimmung
zur Errichtung der WestdeutschenRepublik.

Verantwortlich: Adam Stienne , Oestrich.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die traurige Nachricht , dass meine
innigstgeliebte Gattin , unsere güte Mutter,
Grossmutter , Urgrossmutter , Schwiegermutter,
Schwester und Tante

Frau

Margaretha Schwarz,
geb . Günther, /

heute morgen 4 Uhr , im 85. Lebensjahre sanft
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Winkel , den 25. März 1919.
Die Beerdigung findet Donnerstag mittag

4 Uhr , das Seelenamt am Freitag morgens tatt.

Danksagung.
Fllr die Beweis« herzlicher Teilnahme bei dem

Verluste unserer lieben Schwester, Schwägerin,
Tarte und Nichte

fr-uiei» Agnes ßottenrotb
sage« wir allen unseren innigsten Dank.

Iohannksber », Winkel und Wiesbaden, den
-4 . Marz ISIS.

gfcurf Koltenroth,
Walhiköe Koltenrolh.
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Nassauischen Sparkasse.
Wir haben ' uns entschlossen, um dem Wunsche vieler

Besitzer von Kriegsanleihe -Schulzeichnungsquittungen und
Kriegsanleihe -Anteilscheinen entgegenzukommen , die Einlösung
dieser Quittungen und Scheine schon jetzt vorzunehmen , falls
seitens der Besitzer nur 3i l i °/0 Zinsen bis Ende 1918 (der-
zeitiger Zinsfuß für Spareinlagen , vergl . § 2 der , Beding,
für Anteilscheine ) verlangt werden . Die Einlösung geschieht
durch Vorlage der Schulzeichnungsquittungen und Anteil¬
cheine bei unseren Landesbankstellen oder her LandeSbank-

Hauptkasie in Wiesbaden.
Wiesbaden,  den 17 . März ISIS.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

nutz- und
Brenufcolz-UerftcigcruMg.

ArnSarnstag .öen SS.März,
nachmittags um 1 Uhr anfangend,

werden in dem Mittelheimer Gemeindewald , Distrikt
„Frankensteinerrech"

15 eichene Stämme mit zus. 10,45 Fstm.
9 Am . Bnchen -Schichtnutzholz

281 „ Buchen -Scheitholz
66 „ Buchen -Knüppelholz und
97 „ Buch ?n-Reiserknüppel

an Ort und Stelle öffentlich versteigert.
Mittelheim,  den 20 . März 1919.

Der Bürgermeister:
Hirschmanm.

freilag. den rr. Marxm-,
vormittags um 11 Uhr,

lassen die Erben des Herrn Simon Oties , ihr in der
Hallgartenerstr . 11 gelegene»

Wohnhaus n-est Stallung,
Ostgarte « und Hofranm auf dem Rathause öffentlich
freiwillig zum Verkaufe ansbieten.

Oestrich , den 24 . März 1819.
, Der Bürgermeister:

Becker.

6rundftück-Uerkauf.
Am Itlittwod), den 26. d$. mt$.,

vormittags 11 Uhr,
läßt der Turnverein Oestrich <£.. 93. seinen an der Hatten
heimer Landstr ., Distrikt mittl . Bein , gelegenen Acker ans
dem Rathause zu Oestrich  unter günstigen Zahlungsbe¬
dingungen zum Verkaufe ausbieten . -

40 erstklassige junge

2L Pferde

Karl Kahn , Schiersteina. Rh.
Telephon 235 , Amt Biebrich am Rhein.

K

Danksagung,
Für die liebevolle Teilnahme an der Beer¬

digung unseres lieben guten TöchtercheNS

Klarach en
sagen Herzlichsten Dank

John»Krrdhort«. st«.
Winkel , den 25 . März ISIS.

K

Anschließend an diesen Verkauf läßt Herr Rist . Göttert
sein Ackerland , gelegen in den Distrikten Teich und
Säckergaffe unter günstigen Bedingungen zum Verkaufe
ausbieten.

schwere und Mittelschlag , stehen von hente ab preiswer
zum Verkauf . t

:i 'a

sa

Sefchäfts-Veiieguig
iiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiniimimiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiHuiiiii

mein GestMfi bellniet sieh Jetzt

Kirchgasse 64
(Walhalla -Ecke)

Boterlch Wik
Wiesbaden.

Herren- und Knaben-Kleidung.

Eröffnung der Ausstellung
meiner neuen

■Frühjahrs- und
Sommer-Hüte

■ ■■■■■■>■«■■■»*■■

/ A1*

§
»»- Umarbeitungen werden

.V* ..

0 *..#V
v*

preiswert ausgefülirt.
Trauerhüte :: Schleier

Federboas

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher sTeilnahme

bei dem Hinscheiden meines lieben Gatten , unseres
lieben guten Vaters , Großvaters , Schwiegervaters,
Bruders , Schwagers und Onkels

Gm»Union Zorel Salize
sagen wir allen unseren innigsten Dank . Beson¬
ders danken wir denen , die ihm die letzte Ehre
erwiesen haben , insbesondere aber den Herren
Chefs , Beamten , Arbeitern und Handwerkern der
hiesigen chem Fabrik , dem „Männergesangverein " ,
dem „Kath . Kirchenchor " , den vereinigten Sängern
Oestrichs für den erhebenden Grabgesang , spwie
für alle Kranz - und Blumenspenden.

j

Oestrich , den 23 . März 1919.

Di« trautrctUn Kitttetbliebcn««.

K £mutig ; mutig;
Die Schämt für

Dinkel und Umgebung
für längere Zeit beledigt.

Eingetroffen sind:
Lederstiefel

für
Herren, Damen und Kinder

für Sonn - und Werktags.

Große Auswahl in
st»irldnldrn und stolrlandslen,

zu weit zurückgesctzten Preisen.

Bei Bedarf halte mich bestens empfohlen

Kaufbau$ Pb. DOftt,

L
Winkela. RI).,

Hauptstraße 30.

Von Freitag ab ein Transport

In. Oldenburger Ferkel

Guter

(i-tili ü.  Eitpagti
zu verkaufen.

Eltville , Ringstraße 2 I.

Lin neues oder gebrauchtesRaltmerdeck
zu kaufen gesucht.

Offerten unter O . 500 an
die Expedition d. Ztg.

Zur Beachtung
Zahle bis auf Weiteres für

Lumpe« per Kilo 30 Pfg .,
für gestrickte Wolle per

Sil » 4 MK.
JCoarad Kcuuemauu,

Winkel a . Rh

Bohnenstangen

L

und Länierfckweine.

Wilhelm Sudhoff, Schweinehandlg.,
Winkel , Johannisbergerstraße 40.

zu verkaufen.
«äh . bei Franz H . Schick 1.,

Erbach- «heingau.

Jerloren.
Freitag , den 21. März , von

Wiesbaden nach Rüdesheim
—Landstraße —ein goldener
Ring in Schlaugenform.

Abzugrbcn gegen gute Beloh¬
nung in der Geschäftsstelle d .Ztg.

Jeder Stiefelputzer 1
in der Stadt

Erda! - Schuhkrem
im Kasten hat

Erdal
schwarz — gelb — bi'aun

Alleinhersteller:
Werner & Mertz . Mainz

Stotterer
erhalten gratis  meine Broschüre
über die Ursache de« Stotterns und
die Beseitigung desselben ohne Arzt
und ohne Berufsstörung . (D.R. P .)
Die Zusendung erfolgt sofort
in Kouvert ohne Firm » vollständig

kostenlos,
tz. Steinmeier , Hagvubnrg.

(Schaumburg -Lippe.)

Künstliche
Beine
Arme

Orthopädische
Apparate

und
Korsetts

aller Systeme,
gegen Rückgrat¬

verkrümmung.

Garantie für
guten Sitz.

Illustrierte
Preisliste auf

Wunsch.

Jae . Reining
Spezialist für künstliche Glieder.

Mainz, Brand 21. 11»

Pnlslistii, Fiitiru
lefert Adam Etitnn «, Oaatrlofc,

Lin Bursche,
14 — 17 Jahve alt , f*r
Arbeiten zum 1. April vde.
sofort gesucht.

Baumann '» Hof
bei Schlang enbah.

Telephon 14.

gy& in  braver I «,
IM wünscht das

HA ^ Schreinerhandwerß
ebvnso ein Junge dc>z

Wagner - oder Schuh,
macherhandwerk zu er.
tarnen . Näh . im Verlag dz.
vlatte «.

Tüchtiges zuverlässiges

Hausmädchen
für 15 . April dS. IS . bei
hohem Lohn gesucht.

Frau Carl Rvll , Wiesbaden,
Webergaffe 16.

Gin Mädchen
u. Wurfche

für7 HauS - und Feldarbeiten
sofort oder zum 1. April gesucht.

Zu erfragen bei » ebhardt,
Etation - Rauenthal,

Wirtschaft.

Win braves

vieultmadKeli
für Haus - und « artenarbeit,
bei gutam Lohn , fvfvrt oder
zum 1. April gesucht, bei

Frau Josef Werner,
N .-Walluf,

Pflänzer.

Eiu brav »« fleißiges

Mädchen,
daS Ostern die Schule verläßt,
gesucht ; kann den Haushalt
erlernen.

Frau Biller , Eltville
Rheingaustr . 29.

Gebrauchte , gut erhaltene

Weinbergspfälile
abzugeben.

Jos . Pleines , Winkel.

2#00 geschnittene tannene

WeiiibcrMjihle
zu verkaufen bei
Andr . Semmler , Hallgarten.

Einen Posten neueeichene
Ukütbttaspfäfek

zu verkaufen.
E . Fellmer , Eltville.

Sin trächtiges

Obergladbach.

Ei « guter

Cdngkarreti
zu verkaufen . Nähere«
Schierstein , Gartenstraße U,

bei Schwidt.

F .B.
zierwaltu
8psev v!
Limburg
hörigen i
«erschied

«üb

Setr . :

Auf
27. D-aer
Nutzvieh
verboten.
1918- :

Gute

Weinbergspfähle
abzugeben.

.Leonh . Eser in Oestrich.

U«f«rt Adam Etianna , G*jUt«A

im Juni Kalbend , steht z>r
verkaufen bei

Hubert Jakobi,

Melasse
in den g
aus weit
noch in

Zun
auf Gru
Preisprr
ISIS —
vom 27.
k Mon«
dem uni
diesen S5
ausgefüt
verband
mit den

Frc

Not
ctrtcjt
doli fj
scheu
tigerei
bands
angesi
drohe'
von !
Mi is
sident
rische
danle

de« oberen Rheingaues.

Mittwoch , den26 . März
8 Uhr abends: Passionkam

dacht in der Christui ^ apeut
zu Eltville , Beichte und Hb
Abendmahl.

Oestrich.
Mittwoch , den 26 . März,

5 Uhr nachm . : Passion^
gottesdienst in Oestrich.

der ,
Bemei
leiert,
garisl
im s
Mach
Muss«
russis
Vescr
des
geno
nahn
NlNg
ren
koitu
der
Aar,
Poch
rune
das

unn
fchei
tiget
gen
auch
wir
los
daß
and
Ele
d.W
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